
Pöhsiger Monumental-Wandbild soll an
Schwimmhalle Grimma für Toleranz werben

Verein Bildung im Obstland lud zu Tag der offenen Werkstatt
Thümnltzwslde/Grlmma ßpa). "Hin-gucken stan weggucken', heißt das Pro-
jekt des 2003 gegrü,ndeten Vereins Bil-
dung im 0bstland {BiO), der mit einem
zehn mal 3,70 Meter großen, aus Kera-
mik gestalteten Wandbild, als Teil des
Aktionsprogramms 

"Jugend 
für Toleranz

und Demokratie. gegen Rechtsextremis-
mus, Fremdenfeindlichkeit und Antise-
mitismus" ein sichtbares Zeichen setzen
will.

"Unser Anliegen ist es, die Bevölke-
rung damit zu sensibilisieren, deshalb
wird das einziganige Relief an einer
Wand der Grimmaer Schwimmhalle an-
gebracht", erzählt lris Schönbrodt vom
Vorstand beim Tag der ofrenen Werkstätt
in Pöhsig am Wochenende. Lange haben
sie nach einem geeigneten Standort Aus-
schau gehalten, den sie letztendlich,
dank der Unterstützung aus dem Rat-
haus, an besagter Stelle gefunden haben.
In Zusammenarbeit mit Künstlem und
Arbeitslosen konnte ein solches Projell
erst ermöglicht werden.

"Einesteils sind wü als Verein in die
Schulen gegangen, um auf die Problema-
tik aufrnerksam zu machen, aber genau-
so ftiLr Toleranz und Demokratie zü wer-
ben. Den anderen Teil stellt das Wandre-
lief dar, an dem 13 Leute seit dem 13.
August 2007 mitwtken." 270 einzeirle,
40 mal 40 Zentimeter große Keramik-
platten - von denen eine einzelne ge-
brannte immerhin um die 7,5 Kilo wiagt
- bilden das monumentale keramische
Wandbild. Die ktinstlerischs Umsetzung

gelang unter anderem durch die Unter-
stützung von Keramiker Frank Brink-
mann aus der Schaddelrnütrle, der den
Entwurf dafür erarbeitete. Lutz Schulze
hat denselben im Computer als gmfische
Gestaltung umgesetzt, um daraus die
einzelnen Platten herstellen zu können.

Neben ethnischen Schriftzügen in acht
Sprachen, mussten über dreitausend Fo-
tos gesichtet werden, bevor am Ende da-
yon neun das Reliefzieren. "Wir mussten
Fotos finden, mit denen eine optische
Absrufirng, im Wandbild durch unter-

schiedliche Ebenen realisiert, erreicht
wird." Adina Vefter ist von Berufs wegen
eher mit Btiroarbeit venraut. -Die pralti-
sche Arbeit an diesem Projekt hat mir
besonders gefallen, weil ich gesehen ha-
be, wie aus Einzelteilen ein großes Gan-
zes entstanden ist, an dem viele mitge-
wükt haben." Daniel Schmidt hat vor al-
lem das Zusammenspiel mit allen am
Projekt Beteiligten gefallen. ,Bei dieser
Arbeit ist man sich auch menschlich nä-
her gekommen, weiljeder seinen Teil da-
zu beigetragen hat."
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Tag der offenen Werkstatt: Katrin Aichinger, Adina Vetter und Daniel Schmidt (v.1.) g+
stalten das Wandbild. Foto: Ren6 Beuckart

43. S. 2saP
l--

Ä

, ll!

t-:I
li

i
t.al

t_v7


